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DMK-Praktikertag: Maiszünslerbekämpfung erfordert technische Lösungen

Alsfeld (DMK) – Der Maiszünsler ist clever. Bislang gingen Experten davon aus, den Maisschädling wirksam bekämpfen zu können, indem die Stängel der Maispflanzen oberhalb des ersten Internodiums mit den entsprechenden Bearbeitungsgeräten aufgebrochen werden. Das reicht aber offensichtlich nicht aus. Beim Praktikertag des Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK) im hessischen Alsfeld zeigten Boniturergebnisse auf einer stark befallenen Fläche, dass sich knapp 30 Prozent der Zünslerlarven zwischen der Wurzel und dem ersten Internodium aufhalten. Mit den derzeit auf dem Markt befindlichen Geräten kann dieser Teil der Pflanze nur teilweise erfasst werden. Deshalb können genügend Larven überwintern und zur Verbreitung der Population im folgenden Jahr beitragen. Andere technische Lösungen sind daher zwingend erforderlich, um dem Schädling wirksam zu Leibe rücken zu können. 

220 Gäste beschäftigten sich beim Praktikertag des DMK, des Landesbetriebs Landwirtschaft Hessen (LLH) und der Gesellschaft für Konservierende Bodenbearbeitung (GKB) in Alsfeld intensiv mit dem Strohmanagement und der Optimierung der Bodenbearbeitung, um den Schädlingsdruck zu minimieren. 
Nach verschiedenen Referaten und den Erfahrungsberichten der Landwirte Franz-Josef Lintel-Höping sowie Immo Georg nahmen die Teilnehmer auf dem Betrieb Georg eine Vielzahl von Mulch- und Schlegelgeräten sowie unterschiedlichste Bodenbearbeitungsmaschinen unter die Lupe. Frank Käufler vom Kreisbauernverband, Arbeitskreis Ackerbau Homberg/Efze, Dr. Hans-Heinrich Voßhenrich (Thünen-Institut, Braunschweig) und Dr. Marco Schneider (LLH) präsentierten die Geräte und erläuterten Arbeitsergebnisse sowie Bonituren. Sie legten ihr besonderes Augenmerk auf den Zerkleinerungsgrad der Stoppeln nach dem Schlegeln und Mulchen sowie den Bodenbedeckungsgrad nach der Bodenbearbeitung.  
Die ausreichende Zerkleinerung der Maisstängel und des Maisstrohs sowie dessen Einarbeitung in den Oberboden ist die Voraussetzung, dass die Pflanzenreste schnell verrotten. Damit lässt sich der Infektionsdruck nicht nur im Hinblick auf die Fusarien im nachfolgenden Getreide, sondern auch mit Blick auf Verticillium im Winterraps und Halmbruchkrankheiten beim Winterweizen minimieren. 
(2.293 Zeichen)

Maisernte unter Vorjahresmenge
Bonn (DMK) – Die Maisernte fällt in diesem Jahr deutlich geringer aus als in den Vorjahren. Die ungünstigen Witterungsbedingungen, unter denen die Kulturen in den verschiedenen Wachstumsphasen in vielen Regionen litten, wirkten sich massiv auf den Ertrag aus. Wie das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) unter Berufung auf erste Zahlen des Statistischen Bundesamtes berichtet, ernteten die Landwirte in Deutschland im Durchschnitt 390,7 dt/ha Silomais. Das sind 73,6 dt/ha oder rund 16 Prozent weniger als 2012. Ähnlich niedrige Erträge gab es zuletzt 2010 mit 393,8 dt/ha und 2006 mit 394 dt/ha. 

Die gesamte Erntemenge lag bundesweit bei 77,9 Mio. t Silomais. Im Vergleich zu 2012 entspricht das einem Rückgang von 16,8 Mio. t, denn im Vorjahr ernteten die Landwirte noch 94,7 Mio. t. Die Anbaufläche sank leicht um 43.000 ha auf 1,99 Mio. ha.

Auch beim Körnermais brach der Ertrag nach ersten Schätzungen auf 82,1 dt/ha ein. 2012 waren es noch 105,5 dt/ha. Die gesamte Erntemenge beläuft sich demnach auf 4,07 Mio. t. Das ist rund ein Viertel weniger als 2012. Im Vorjahr lag die Erntemenge für Körnermais bei 5,51 Mio. t. Die Landwirte reduzierten allerdings auch ihre Anbaufläche um rund 30.400 ha auf 495.800 ha. 
(1.243 Zeichen) 

Ein Drittel der Maisanbaufläche für Biogas

Bonn (DMK) – In Deutschland wächst Mais für die Energieerzeugung in Biogasanlagen auf etwa 829.000 ha. Das entspricht - wie schon 2012 - rund einem Drittel der gesamten Anbaufläche für Mais. Wie das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) berichtet, geht dies aus einer Marktforschungsstudie der Kleffmann Group hervor.

Demnach bauten die Landwirte 2013 auf insgesamt 2,49 Mio. ha Mais an. Knapp 47 Prozent davon (1,17 Mio. ha) entfielen auf Silomais, der zur Fütterung eingesetzt wird. Körnermais wuchs auf 20 Prozent (496.000 ha) der Fläche.

Nach dem starken Anstieg der Biogasflächen in den Jahren 2009 bis 2011 registrierten die Marktforscher von 2012 auf 2013 nur marginale Veränderungen. Bundesweit blieb die Verteilung von 33 Prozent Biogasmais, 47 Prozent Silomais und 20 Prozent Körnermais absolut identisch.

In den einzelnen Bundesländern unterscheiden sich die Zahlen jedoch deutlich. So lag der Körnermaisanteil im klimatisch begünstigen Baden-Württemberg bei 39 Prozent, in Schleswig-Holstein dagegen nur bei einem Prozent. In Sachsen werden 62 Prozent der Fläche für Silomais genutzt. In Mecklenburg-Vorpommern entfallen 49 Prozent auf Biogas, in Rheinland-Pfalz hingegen nur 13 Prozent. In Niedersachsen und Bayern, mit über 500.000 ha Mais die größten Bundesländer in Bezug auf den Maisanbau, hat sich der Biogasanteil erhöht. In Niedersachsen von 40 auf 41 Prozent und in Bayern von 24 auf 28 Prozent. In Nordrhein-Westfalen blieb er mit 21 Prozent unverändert. In Schleswig-Holstein sank der Biogasanteil leicht von 48 auf 47 Prozent. 
(1.584 Zeichen)

Agritechnica: DMK-Treffpunkt für Maisprofis
Bonn (DMK) – Unter dem Motto „Vielfalt Mais“ präsentiert sich das DMK vom 10. bis 16.11.2013 auf der Agritechnica in Hannover. Das DMK-Team zeigt in Halle 17, Stand D23 verschiedene Maissorten aus weiten Teilen der Erde, Produkte aus Mais und vieles mehr. Der Stand bietet Ihnen die Möglichkeit, sich mit Spezialisten und Praktikern auszutauschen, Informationen zu den Themen Züchtung, Anbau, Ernte und Verwertung von Mais zu erhalten und an einer Umfrage zu aktuellen landwirtschaftlichen Fragen teilzunehmen. 
(554 Zeichen) 
DMK-Biogastagung: Was bringt die Zukunft?

Bonn (DMK) – Die Energiewende ist in aller Munde. Nicht zuletzt aufgrund der fortwährenden Debatten um deren Kosten stehen die Erneuerbaren Energien auf dem Prüfstand. Die Antwort auf die Frage, was die Zukunft für die Erneuerbaren Energien bringt, ist offen. Das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) und die Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft (LfL) gehen daher der Frage nach, welche gemeinsame Zukunft Biogas und Mais haben. 

Aus diesem Grund lädt das DMK am 4. Dezember zu einer Biogastagung ins bayerische Leipheim ein. Verschiedene Experten beleuchten dabei ökonomische Anreize und politische Vorstellungen, wie zum Beispiel die Auswirkungen der Nachhaltigkeitsstandards der Europäischen Kommission für flüssige Treibstoffe. Sie beschäftigen sich mit der wissenschaftlichen und praktischen Bewertung der neuen Düngeverordnung sowie mit der Optimierung von Biogasanlagen im Hinblick auf Wirkungsgrade, Emissionen oder Frühwarnsystemen bei Störungen. 

Die Tagung findet im Landgasthof Waldvogel in Leipheim statt. Sie beginnt um 9.30 Uhr und endet gegen 15 Uhr. Anmeldungen nimmt das DMK entgegen. Der Tagungsbeitrag beträgt 15 Euro. Weitere Informationen sind unter www.maiskomitee.de erhältlich. 

(1.244 Zeichen) 
Farbenfroher Glasperlen-Mais

Bonn (DMK) – In den USA sorgt ein bunter Glasperlenmais für Aufmerksamkeit. Die Maiskörner liefern ein brillantes Farbenspiel vom zarten Weiß bis zum dunklen Lila. Sie glänzen wie Perlen auf einer farbenfrohen Kette. Den ungewöhnlichen Kolben kam Carl Barnes auf die Spur. 

Der mittlerweile verstorbene Farmer aus Oklahoma entdeckte auf seinen Feldern immer wieder mal Kolben mit andersfarbigen Körnern. Über viele Jahre kreuzte er die Pflanzen miteinander, so dass der Mais im Laufe der Zeit immer bunter wurde.

Barnes gab sein Wissen und einige Körner an Greg Schoen weiter, mit dem er die Leidenschaft für das Züchten teilte. Der wiederum überließ Seeds Trust einige Körner. Das Familienunternehmen aus den USA verschreibt sich dem Erhalt und der Verbreitung alter Pflanzen. Die kleine Firma baut Gräser, verschiedenste Gemüse, Heilkräuter und andere Pflanzen an. Darüber hinaus werden Saatgut und Pflanzen vermarktet.

Mittlerweile sind die Glass Gem Corn genannten Maiskörner so begehrt, dass beim Verkauf zwischenzeitlich eine Warteliste eingerichtet werden musste.
(1.095 Zeichen) 
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